Sonnabend, den 26. Oltober 1935 
Nr. 294 Jahrgang 13 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


=” * ja Zr er 2 7 * r 0 — 
Oplata pocztowa uiszczona ryczattem 
1 N Lobs 4 Seiten 10 Gr. 
Einzelnummer Schleſien 8 Seiten 25 Gr. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


⁊elepbon 136:90 — Beltimed:Aonte 63:508 


Erbittertes Ringen um Gorahai. 


Eine Schlacht ſeit 24 Stunden im Gange. — Bisher 8 italieniihe Angriffe 
blutig zurückgeſchlagen. 


London, 25. Oktober. Seit 23 Stunden iſt eine 
erbitterte Schlacht um die Stadt Gotahai im Gange, die 
ſich im Beſitz der Abeſſinier beſindnet. Gorahai iſt der 
Knotenpunkt der nach Harrar führenden Karawanen⸗ 
ſtraßen. Ohne die Beſetzung dieſer Stadt könnte die ita⸗ 
lieniſche Oſenſive in nordöſtlicher Richtung nicht mehr 
weiter getrieben werden. In Erwartung des italieniſchen 
Angriſſs haben ſich die Abeſſinier hier fehr ſtark verſchanzt 
und an dieſen Kampfesabſchnitt ihre beſten Truppen ent⸗ 
ſandt. Den angreifenden italienischen Askaris iſt es ge 
lungen, bis an das befeſtigte Dorf Gilde vorzudringen 
worauf hier ſoſort italieniſche Geſchütze aufgeſtellt wurden 
und das Feuer auf Gorahai eröffnet wurde. Zwei Stun⸗ 
den hindurch ſtand Gorahai unter einem heſtigen Artil⸗ 
lerieſeuer, worauf die italienische Infanterie zum Angriff 
überging. Die Abeſſinier ſetzten jedoch unerwarteter 
Weiſe einen erbitterten Widerſtand entgegen. Achtmal 
wiederholte ſich der italfeniſche Sturmangriff, doch wur⸗ 


den alle Angriffe von den Abeſſiniern blutig zurückgeſchla⸗ 


gen. Die Italiener ſollen hierbei ſchwere Verluſte erlitten 
haben. Jedem Angriff der Infanterie ging heftiges Ar- 
tillerieſeuer voran. Tanks konnten von den Italienern 
hier wegen der Bodenverhältniſſe jo gut wie gar nicht 
angewendet werden. Dagegen haben die Flugzeuge die 
Angriſſe der Infanterie ſtark unterſtützt. 

Bei der Schlacht um Gorahai hat ſich die Aenderung 
der Kampfestaktik der Abeſſinier gut bewährt, die auf 
dem Uebergang von Guerillakrieg zum Stellungskampf 
und Verteidigung eines jeden Streifens Boden beruht. 
Die Abeſſinier haben ſich nämlich überzeugt, daß die Ita⸗ 
liener ſich nicht allzuweit ins Land hineinwagen, ohne 
vorher alle Verbindungswege entſprechend ausgebaut zu 
haben. Die Armee des Ras Deſta, der vom abeſſiniſchen 
Kaiſer den Befehl erhalten hat, den Anſturm der Truppen 
des Generals Graziani um jeden Preis aufzuhalten, ver- 
teidigt Gorahai in heldenmütiger Weiſe. 


Addis Abeba, 25. Oktober. Die italieniſche 
Fliegertätigkeit an der Südfront wurde am Freitag ent⸗ 
gegen den Erwartungen der Abeſſinier wieder aufgenom⸗ 
men. Zahlreiche Ortſchaften am Webi Schebeli⸗Fluß und 
vor allem der Hauptſtützpunkt der abeſſiniſchen Truppen 
Gorahai wurden mit Bomben belegt. 


Der italieniihe Vormarſch 
an der Somalifront. 


Rom, 25. Oktober. Als amtliche Verlautbarung 
Nr. 28 wird Freitag mittag in Rom der neueſte Heeres⸗ 
bericht herausgegeben, der Angaben über die militäriſchen 
Ereigniſſe an der Somali⸗Front enthält. Der Heeres⸗ 
bericht hat folgenden Wortlaut: 

An der Somali⸗Front wird das militäriſche Vor⸗ 
gehen in der Gegend von Schebeli fortgeſetzt. Nach der 
Einnahme des befeſtigten Ortes Dagnerei wurde der Vor⸗ 
marſch am Fluß entlang fortgeſetzt, wobei zahlreiche am 
Ufer liegende Dörfer beſetzt wurden. Eine Abteilung 
Dubat unter dem Befehl des Leutnants Moreo, die von 
Goddere her umgingen, hat das Dorf Kalaffo, den Haupt⸗ 
ort des Bezirks Delie Schiavelli, genommen. Zahlreiche 
Stammeshäuptlinge haben ſich unterworfen und ihre 
Baffen den Italienern übergeben. Hierdurch kamen 500 
Gewehre in italieniſchen Beſitz. Der Sultan von Schia⸗ 
velli, der zu den Italienern übergegangen war, hat mit 
ſeinen Bewaffneten die Flanken der italieniſchen Truppen 
gedeckt und dadurch einen ſiegreichen Zuſammenſtoß mit 
feindlichen Truppen bei Gheledi erfolgreich unterſtützt. 
Das Dorf wurde genommen. 

Die Luftwaffe führte im Gebiete von Ogaden Auf⸗ 
klärungsflüge ans, wobei fie bis Saſſabane Giuba und 
Magallo vordrang und erfolgreiche Bombenabwürfe auf 
militäriſche Punkte vornahm. N 

Von der Exythräa⸗Front iſt nichts Neues zu melden, 
außer daß die Vorbut foren ihre, Steflyngen in 


Tigre nach vorn verlegt, wobei fie von der Bevölkerung 
mit Begeiſterung aufgenommen wird (21). 


50000 Mann durchsſehen Addis Abeba 


Addis Abeba, 25. Oktober. Seit Donnerstag 
marſchieren unabläſſig abeſſiniſche Truppen durch die 
Hauptſtadt. Es ſind etwa 50 000 Mann, die aus der 
Prozinz Kaffa nach dem benachbarten Wollega kommen 
und ſich an die Front begeben. An der Spitze dieſer 
Truppen ſteht der Gouverneur von Kaffa, Ras Getatſchu 
Abate, der Sohn des berühmten Adua⸗Kämpfers Ras 
Abate. Ras Getatſchn war übrigens ſeinerzeit Geſandter 
Abeſſiniens in Paris und vertrat die abeſſiniſchen Inter⸗ 
eſſen in Genf. Der Negus nahm am Donnerstag abend 
gemeinſam mit Ras Getatſchu den Vorbeimarſch der 
Truppen ab. f 


Eine Miſſionarin berichtet. 

Addis Abeba, 25. Oktober. Am Freitag abend 
traf in Addis Abeba eine amerikaniſche Miſſionarin ein, 
die nur von ihren Dienern begleitet aus dem Inneren 
des Sudans nach der abeſſiniſchen Hauptſtadt gereiſt war. 
Sie berichtete, daß fie während ihrer 14tägigen Reiſe 
großen abeſſiniſchen Truppenabteilungen begegnet ſei, 
die fi auf dem Wege in die Kampfgebiete befanden. Sie 
habe aber trotz dieſer ſtarken Truppenbewegungen ihre 
Reiſe vollkommen unbeläſtigt durchführen können. Ueber⸗ 
all, auch im Innern des Landes. habe völlige Ruhe ge⸗ 
herrſcht. 


Abeſſinſen läßt ſich nicht beirren. 

Addis Abeba, 25. Oktober. Die diplomatiſche 
Aktion in Europa hat hier auf die Geſtaltung der Ge⸗ 
ſchehniſſe nicht den geringſten Einfluß. In hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen iſt man der Meinung, daß dieſe Aktion 
als beendet zu betrachten iſt und jetzt nur noch Taten von 
Bedeutung ſeien. Man unterſtreicht, daß Abeſſinien jetzt 
im Kriege ſtehe und ihn ſolange führen werde, bis nicht 
der letzte italieniſche Soldat abeſſiniſches Gebiet verlaſſen 
haben werde. 

Ein Mitglied der Regierung erklärte Preſſevertre⸗ 
tern gegenüber, daß nicht die geringſte Ausſicht auf Frie⸗ 
den beſtehe, ſolange die Italiener auch nur einen Fuß 
breit Gebiet der Provinz Tigre beſetzt halten. Wenn der 
Kafſer einwillige, die Provinz Tigre an die Italiener ab- 
zutreten, würde er innerhalb 24 Stunden ſeinen Thron 


verlieren, ſelbſt wenn man eine finanzielle Entſchädigung 


als Gegenleiſtung erhielt. 

London, 25. Oktober. „Preß Aſſociation“ be⸗ 
richtet, daß man in engliſchen Kreiſen bezweifelt, ob die 
Friedensbeſprechungen rechtzeitig genügend weit vorge⸗ 
trieben werden könnten, um eine Verſchiebuna der Sühne⸗ 
maßnahmen zu rechtfertigen. 


Italieniſche Mißſtimmung 

über die ausbleibende engliſche Gegenleiſtung. 

Rom, 25. Oktober. Die Wochenſchrift „Azione 
Coloniale“ zeigt ſich heftig erregt über das Ausbleiben 
der Zurückziehung der engliſchen Flotte im Mittelmeer. 
Uebrigens genüge es nicht, wenn England bereit wäre, 
die beiden Kreuzer „Hood“ und „Renown“ zurückzu⸗ 
ziehen. Zu einer Entſpanung der Atmoſphäre werde eine 
ſolche Maßnahme keineswegs beitragen können. Man 
müſſe weit mehr verlangen. Italien werde ſich weiter⸗ 
hin auf alle Fälle ſo verhalten, als ob die beiden Kreuzer 
noch da wären. Ihre Zurückziehung und die Worte 
Hoares ändern nichts an den Tatſachen. 

Wenn auch dieſe Aeußerungen des Blattes in dieſer 
ſcharfen Formulierung nicht in Anſpruch nehmen können, 
die allgemeine Meinung wiederzugeben, ſo macht ſich doch 
in Italien eine gewiſſe Mißſtimmung bemerkbar, daß 
man nach der Truppenzurückziehung aus Libyen noch 
nichts über eraliſche Nottenben iw Möttebreer 
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Siegreicher Joziallemus der Tat. 


Zum großen Wahlſieg der ſozialdemokratiſchen Regierung 
Diaänemarks. . 

Daß die nordländiſche Arbeiterſchaft Europas treu 
zum Sozialismus ſteht, hat der herrliche Wahlſieg der 
Sozialdemokratie Dänemarks aufs neue bewieſen. Der 
rote Vormarſch in den ſkandinaviſchen Ländern hat damit 
nach den vielen ſo erfreulichen Nachrichten der letzten 
Jahre eine neue Beſtätigung erfahren. 

Mit dem Ziel, die aus 62 Sozialdemokraten und 14 
Kleinbauern beſtehende Parlamentsmehrheit zu zerſtören, 
zeg die Oppoſition in den Wahlkampf und kehrt nun ge⸗ 
ſchlagen und geſchwächt in das Parlament zurück. Sechs 
Mandate hat die Sozialdemokratie gewonnen, die fie 
ihrem unmiktelbaren Angreifer, der agrarfaſchiſtiſchen 
„Venſtre“⸗Partei abnahm, während ihre Bundesgenoſſin, 
die kleinbäuerliche Radikale Partei, ihren Stand aufrechl⸗ 
erhalten konnte. Bisher zählte die Regierungsmehrheit 
76 von 148 Abgeordneten des Volkshauſes, nunmehr 
wird ſie ſich auf 82 ſtützen können, unter denen 88 So⸗ 
zialdemokraten ſind. 7 

Nicht aus einer agitatoriſch günſtigen Oppoſitions⸗ 
ſtellung iſt der Sieg in Dänemark erfochten worden. Es 
war reale Arbeit, Sozialismus der Tat, der von 
der ſozialdemokratiſchen Regierung Dänemarks während 
ihrer ſiebenjährigen Amtszeit geleiſtet wurde, und dieſer 
ehrlichen und verantwortungsbewußten Arbeit konnte ſich 


die durch ihren kritiſchen Sinn und ihre Abgeklärtheit be⸗ 


kannte däniſche Arbeiterſchaft nicht verſchließen. Treu 
und geſchloſſen hat die däniſche Arbeiterſchaft ihrer Re⸗ 
gierung die Gefolgſchaft gehalten und durch ihre Stimme 
bekundet, daß Dänemark mit ſeiner ſozialdemokratiſchen 
Regierung trotz aller Propaganda und Anfeindungen ein 
feſter Damm gegen Faſchismus jeglicher Prägung iſt. 

Denn auch in Dänemark hat ſich in der letzten Zeit 
eine faſchiſtiſche Strömung bemerkbar gemacht. Hier 
waren es vor allem die rechtsgerichteten Bauerngruppen, 
die der faſchiſtiſchen Strömung unterlagen und dentampf 
gegen die rote Regierung führten. Von dem benachbarten 
Deutſchland geſchürt und ideologiſch mit allem antimarxi⸗ 
ſtiſchen Rüſtzeug verſorgt, bildete ſich eine neue Landvöl⸗ 
kiſche Bewegung, die im weſentlichen mit der „Partei der 


Bauernlinken“ (Venſtre) identiſch war, aber ſich das Ziel 


ſetzte, weit über dieſe hinaus in die Kreiſe der Klein⸗ 
bauern, in die Sozialdemokratie und in die alten Rechts⸗ 
parteien einzudringen. Die L. S. (Landsmaendenes 
Sammenslutning) arrangierte unter großem Lärm den 
Valutaſtreik der Bauern, drohte mit dem Boykott der 
ſtädtiſchendebensmittelverſorgung und veranſtaltete einen 


Bauernmarſch nach Kopenhagen. Der Zweck der „Volks⸗ 


bewegung“ war eine reine Erpreſſung. Man wollte die 
Regierung zu einer neuen, ganz überflüſſigen Abwertung 
der Krone zwingen, damit die Groß⸗Bauern, die don 
ihren engliſchen Kunden in Pfund Sterling bezahlt wer⸗ 
den, für das Pfund 30 ſtatt wie bisher 22.40 Kronen er⸗ 
halten ſollten. Stauning wich dem angeblichen „Volks⸗ 
ſturm“ nicht, der König wies als konſtitutioneller Regent 
die Deputation der Agrarfaſchiſten an Stauning, der den 
Herren vor dem König ſehr draſtiſch die Wahrheit ſagte 
und die Wahlausſchreibung durchſetzte. f 

Wie wenig die Komödie eine Volksbewegung war, 
zeigt nun der Wahlausgang. Die Hauptgruppe der L. S. 
verliert ſechs Sitze und rund 30 Prozent ihrer Stimmen, 
die Verbündeten der Sozialdemokratie halten ſich, die 
Sozialdemokratie ſelbſt hat einen Stimmenzuwachs von 
15, einen Mandatszuwachs von 10 Prozent zu buchen. 
Ihr Anteil an den Stimmen ſteigt von 42,7 auf 46,1 
Prozent. Die Nazi bleiben ohne Mandat, die Kommu⸗ 
niſten, die mit großen Hoffnungen in den Kampf ziehen, 
e bei einem ſtarken Stimmenzuwachs ihre Man⸗ 

ate. 

An den Grenzen Hitlerdeutſchlands, dem die marxi⸗ 
ſtiſchen Regierung im Norden ein Greuel ſind, hat der 
marxiſtiſche Sozialismus einen Sieg errungen. Wieder 
haben ein wirklich nordiſches, eines der am reinſten ger⸗ 
maniſches Volkstum bewahrenden Länder ſich als treue 
Hüter der Demokratie bꝛwieſen. Ohne Terror und Fäl⸗ 
ſchung, in freier Wahl hat die däniſche Sozialdemokratie 
nach ſieben Jahren ſchwieriger, aber erfolgreicher Arbeit 
des Nytvxrershotwwy. der Wähler heimgebracht. 
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Für den europäiſchen Sozialismus iſt der Wahlſieg 
der däniſchen Genoſſen ein großer moraliſcher Gewinn. 
Er beweiſt, wie lächerlich das Gerede von der ſterbenden 
oder ſchon verſchiedenen Sozialdemokratie, wie trügeriſch 
die Hoffnungen des Faſchismus ſind. Ein politiſch reifes 
Volk weiß ſehr wohl die Arbeit der Sozialdemokratie zu 
ſchätzen und bekennt ſich zu ihr in freier Abſtimmung. 
Dieſes Bewußtſein, der Gedanke an die großen Erfolge 
unſerer ſkandinaviſchen Bruderparteien wird uns in un⸗ 
ſerer Arbeit, in unſerem Kampf neuen Mut, neue Kraft 
verleihen! 


Wahlen in der Schweiz. 


(J. J.) Am heutigen Sonnabend und am morgigen 
Sonntag finden in der Schweiz die Wahlen zu beiden 
Häuſern des eidgenöſſiſchen Parlaments, Nationalrat und 
Ständerat, ſtatt. Da der Ständerat, in dem jeder Kanton 
ohne Rückſicht auf feine Größe durch zwei Mitglieder ver⸗ 
treten iſt, kein Bild der Stimmung der Wählerſchaft bie⸗ 
tet, konzentriert ſich der Wahlkampf zur Hauptſache auf 
den nach dem Proportionalwahlrecht beſtellten National⸗ 
rat. Gegenwärtig ſind die Sozialdemokraten im Natio⸗ 
nalrat mit 49 von 187 Mitgliedern die Kommuniſten mit 
> Mitgliedern vertreten, von denen eines zu den Sozial⸗ 
demokraten übergegangen iſt. 

Hauptgegenſtand des Wahlkampfs bildet die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. Die Kriſenſituation hat ſich in der Schweiz 
zuſehends verſchärft, ohne daß bisher beim Bundesrat 
(der eidgenöſſiſchen Regierung) ein klares Wirtſchafts⸗ 
programm ſichtbar geworden wäre. Das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlprogramm ſtellt Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen und den Kampf gegen die Abbaupolitik in den 
Vordergrund. 

Beſonderes Intereſſe wird das Wahlergebnis der 
zahlreichen neuen politiſchen Gruppen finden. Es han⸗ 
delt ſich um linksbürgerliche Gruppen, wie die „Jung⸗ 
bauern“, einerſeits, um die faſchiſtiſch orientierte „Natio⸗ 
nale Front“ andererſeits. Die Jungbauern, die ſich un⸗ 
ter der Führung des Nationalrats Dr. Müller von der 
Bauernpartei losgelöſt haben, ſind zuſammen mit den 
Sozialdemokraten gegen die Deflationspolitik zu Felde 
gezogen. Die „Nationale Front“, die von der Ereig⸗ 
niſſen in Deutſchland im Jahre 1933 ihren Auftrieb er⸗ 
hielt, iſt ſeither weſentlich ſchwächer und einflußloſer 
geworden. 

Die Ergebniſſe verſchiedener Teilmahlen aus der 
letzten Zeit laſſen einen ſozialdemokratiſchen Erfolg mit 
großer Wahrſcheinlichkeit vorausſehen. 


x das Vollmachtengeſetz 
in der Seimlommiſſion angenommen. 


Geſtern trat die am Donnerstag vom Sejm gewählte 
Kommiſſion zuſammen, um über denGeſetzentwurf über die 
Vollmachten für den Staatspräſidenten zu beraten. Den 
größten Teil der Sitzung füllte eine Rede des Finanz⸗ 
miniſters Kwiatkowſki aus, der die vom Minijterprä- 
ſidenten vorgeſtern dargelegten Programmpunkte der Re⸗ 
gierung erläuterte und den Rahmen genauer umriß, in 
welchem die Regierung die Vollmachten in Anwendung 
bringen will. Die Ausführungen des Finanzminiſters 
wurden durch den Referenten des Geſetzentwurfs, Abg. 
Miedzinſki, ergänzt. In der Debatte wurden von man⸗ 
chen Abgeordneten kritiſche Bemerkungen über Vollmach⸗ 
tenforderungen gemacht und vor allem unterſtrichen, daß 
die Dauer des Vollmachtengeſetzes ſo weit wie möglich ge⸗ 
kürzt würde. In dieſem Sinne ſprach ſich u. a. der Abg. 
General Zeligowſki aus, während der Abg. Stpiezynſki 
ſchon konkret beantragte, die Dauer des Vollmachten⸗ 


geſetzes bis auf den 1. Dezember 1935 zu begrenzen, wäh⸗ 


rend die Regierung die Vollmachten bis zum 15. Januar 
1936 zugebilligt haben will. In die Debatte griffen auch 
Miniſterpräſident Koscialkowſti und Finanzminiſter 
Kwiatkowſti ein, die ſich gegen eine Verkürzung der Voll⸗ 
machtendauer wandten. Der Geſetzentwurf wurde dann 
in der von der Regierung eingebrachten Faſſung ange⸗ 
nommen. ige 

5 W. 

Republitaniſche Gegenwehr 
in Griechenland? 

Paris, 25. Oktober. „Paris Midi“ bringt eine 
Meldung, nach der auf Kreta 30 000 Republikaner zu den 
Waffen gegriffen haben. In Athen ſelbſt ſeien 50 repu⸗ 
blikaniſche Offiziere verhaftet worden. 

Athen, 25. Oktober. Von zuſtändiger griechiſcher 
Seite wird bis jetzt lediglich die Tatſache veröffentlicht, 
daß der Führer der republikaniſchen Partei einen „um⸗ 
ſtürzleriſchen“ Aufruf in Umlauf geſetzt habe. Er ſei da⸗ 
raufhin in ſeinem Hotel polizeilich feſtgeſetzt worden. 

Die „Agence d'Athenes“ dementiert ſogar die im 
Ausland umlaufenden Gerüchte über angebliche Unruhen 
auf Kreta. 11 


Nom dementiert Friedensverhandlungen 


Rom, 25. Oktober. Die von einem amerikaniſchen 
Nachrichtendienſt verbreitete Nachricht über die Einleitung 
direkter Friedensverhandlungen mit Abeſſinien wird von 
amtlicher italieniſcher Seite als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. 


Solkszemtung — Sonnabend, den 26. Oktober 1938. 
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Verschärfung des Konflikts in Südwales. 


Die Regierung auf Seiten der Grubenbeſitzer. 


London, 25. Oktober. Der Verſuch der Regie⸗ 
tung, im Konflikt zwiſchen den Unternehmern und den 


Grubenarbeitern von Südwales zu vermitteln und die 


drahende Streilgeſahr abzuwenden, it geſcheitert. Die 
von der Regierung gemachten Vermittlungs vorſchläge 

von den Vertretern der Grubenarbeiter als un⸗ 
annehmbar abgelehnt. Der Regierungsvorſchlag ſah kei⸗ 
nerlei Lohnerhöhung vor, und zwar weder jetzt noch in 
Zukunft. Die Regierung vermochte von den Gruben⸗ 
beſitzern lediglich die Zuſicherung zu bekommen, daß fie 
in dreieinhalb Monaten ſich zu einer ſchiedsgerichtlichen 
Regelung des Konflikts bereiterklärten, wozu ſie auf 
Grund des Kohlenabkommens aber ſchon feit fünf Jahren 
verpflichtet geweſen find, ohne dieſe Verpflichtung bisher 
einzuhalten. Die Regierung lehnte es überdies ab, auf 


den ganzen Landesbereich auszuüben. Angeſichts deſſen 
wird nun die Exekutive der Bergarbeiterſöderation ihre 
Vorbereitungen für die Abſtimmung am 11., 12. und 13 
November treſſen. 7 


Unterhaus vertagt. 

London, 25. Oktober. Das Unterhaus wurde 
Freitag mittag auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Der König 
von England gab eine Thronrede bekannt, in der er einen 
Rückblick über die Tätigkeit der letzten Sitzungsperiod⸗ 
gab. 

Trauergottesdienſt für Henderſon. 

London, 25. Oktober. In der Weſtminſter Abtey 
fand heute ein Trauergottesdienſt für Artur Henderſon 


die Grubenbeſitzer einen Druck hinſichtlich der Aufnahme ſtatt, auf welchem u. a, der König und der Prinz bon 


von Verhandlungen in Sachen einer Lohnerhöhung für 


Aus Welt und Leben. 


Chineſiſches Nunitionslager 
in die Luft geflogen. 
Mehrere hundert Tote und Verwundete? 


Schanghai, 25. Oktober. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hat ſich am 20. Oktober in Lanſchau, der Haupt⸗ 
ſtadt der nordweſtchineſiſchen Provinz Kanſu, ein ſurcht⸗ 
bares Exploſionsunglück zugetragen. Ein Munitions⸗ 
lager, in dem große Mengen von Munition zur Bekäm⸗ 
pfung der kommuniſtiſchen Armeen aufgeſtapelt waren, 
ſlog in die Luft. Dabei follen mehrere hundert Soldaten 
und Einwohner getötet und verletzt fein. Die vermutlich 
aus Unachtfamkeit erfolgte Exploſion verurſachte ein 
Großſeuer, burch bas mehrere hunbert Häuſer vollkommen 
zerſtört wurden. ö 


Vier Obdachloſe im Strohſchober 
verbrannt. 
In der Tſchechoſlowalei find wieder Obdachloſe, die 
in einem Strohſchober übernachteten, verbrannt. Das 
Feuer des Strohſchobers beiThereſienſtadt entſtand wahr⸗ 


ſcheinlich durch Unvorſichtigkeit der dort nächtigenden Ob⸗ 


dachloſen. Als das Feuer niedergebrannt war, fand man 
bei der Unterſuchung der Brandſtätte die Knochenreſte 
von vier Menſchen, die in den Flammen ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. Die Identität der Brandopfer konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. 


Die größte Nadio⸗Sendeſtelle der Welt 
wird bei Moskau febaut. 


Moskau, 25. Oktober. In den letzten Jahren 
haben die Sowjetbehörden die Leiſtung ihrer Rundfunk⸗ 
ſender auf langen, mittleren und kurzen Wellen ſtändig 
geſteigert, um ſie für ihre Werbezwecke in der Welt nutzbar 
machen zu können. Jetzt wird bekannt, daß in Chadinka, 
etwa 40 Kilometer öſtlich von Moskau, die größte Rund⸗ 
funkſendeſtelle der Welt gebaut wird. Die dort vereinig⸗ 
ten Sender umfaſſen ſämtliche Wellenbereiche und werden 
zuſammen über eine Leiſtung von 2500 kW verfügen. 
Zum Leiter dieſer rieſigen Werbezentrale iſt der Bulgare 
Dimitroff auserſehen, der nach ſeinem Freiſpruch im 
Reichstagsbrand⸗Prozeß in Sowjetrußland eine hervor⸗ 
ragende Rolle — beſonders auf dem letzten Komintern⸗ 
kongreß in Moskau — ſpielte. Die Pläne für die neue 
Großrundfunkſtelle ſind bereits ausgearbeitet und geneh⸗ 
migt. Die Verſuchsſendungen ſind für den Herbſt 1936 
in Ausſicht genommen. 


Mexikaniſche Banditen. 

Amerikaniſche Meldungen von der mexikaniſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Grenze ſprechen von einer erhöhten Tätigkeit 
mexikaniſcher Banden im Staate Sonora, wo mehrere 
Städte von den Banditen überfallen worden ſeien. Eine 
größere Anzahl ſtädtiſcher Beamten ſei ermordet worden. 
Nachrichten aus Mogales im Staate Sonora zufolge 
ſollen Truppenverſtärkungen im Anmarſch ſein, um die 
Banden unſchädlich zu machen. 


Fünf Kinder lebendig begraben. 

Bei Souillac (Frankreich) hat ſich ein ſchwerer Un⸗ 
fall ereignet, bei dem fünf Kinder ums Leben gekommen 
ſind, während zwei andere verletzt wurden. 16 Schüler 
einer landwirtſchaftlichen Schule arbeiteten in einem 
hinter ihrer Schule gelegenen Steinbruch, um Kies und 
Tonerde zu fördern. Ein Lehrer überwachte die Arbeiten 
Plötzlich ſtürzte der von den Schülern gegrabene Schacht 
ein und begrub eine Anzahl der Kinder. Die fünf ums 
Leben gekommenen Schüler ſtanden im Alter von 14 bis 
16 Jahren. 


Wirb neue Leler für dein Blatt! 
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Wales vertreten waren. 


Lodzer Tages chronil. 


Wird das Fleiſch wieder billiger? 


Alljährlich gehen die Fleiſchpreiſe um die Erntezeit 
im Zuſammenhang mit einem verringerten Angebot von 
Schlachttieren auf dem Markt in die Höhe. Auch in die⸗ 
ſem Jahre war dies wiederum der Fall, wobei jedoch die 
Preiſe über das übliche Maß ſtiegen. Nunmehr iſt aber 
auf dem Markt wieder eine gewiſſe Entſpannung einge⸗ 
treten und die Preiſe für Schlachttiere ſind bereits wieder 
um 10 bis 15 Prozent zurückgegangen. Demgegenüber iſt 
jedoch das Fleiſch noch nicht billiger geworden, wenngleich 
einige Fleiſcher aus eigenem Antrieb die Fleiſchpreiſe be; 
reits herabgeſetzt haben. Es müßten daher die Fleiſch⸗ 
preiſe auf amtlichem Wege wieder herabgeſetzt werden. (a) 


Lohnkonflitt bei Biedermann beigelegt. 

In Sachen des Konflikts in der Firma Biedermann 
fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine weitere Konferenz 
ſtatt. Die Vertreter der Firma legten eine neue Kalku⸗ 
lation der Löhne vor, die von den Arbeiterbertretern 
afzeptiert wurden. Der Konflikt iſt damit als beigelegt 
zu betrachten und die Arbeiter werden die Arbeit am 
Montag wieder aufnehmen. (a) 


Unternehmer erhält einen Monat Arreſt. 

Das Strafreferat der Stadtverwaltung verhandelte 
geſtern gegen den Beſitzer der Weberei in der Kosciuszko⸗ 
Allee 10, Moszek Jachimowicz, der ſich wegen Nichtein⸗ 
haltung des Lohnabkommens und böswilliger Herab⸗ 
ſetzung der Löhne zu verantworten hatte. Jachimowicz 
wurde ſchuldig befunden und zu einem Monat Arreſt um: 
2000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. (a) 


mn 


Tragödie einer Obdachloſen 
mit vier Kindern. 


Vor einigen Tagen wurde im Haufe Goplanſta 10 
die Helena Strzelezyk wegen Nichtbezahlung der rückſtän⸗ 
digen Miete aus ihrer Wohnung ausgeſiedelt. Die Frau 
wurde vor längerer Zeit von ihrem Manne verlaſſen und 
blieb mit ihren vier Kindern, von welchen das älteſte 11 
Jahre alt iſt, ohne Mittel zum Leben zurück. Die Un⸗ 
glückliche konnte nach ihrer Ausſiedlung nirgends 
ein Obdach finden und hatte nun ihr armſeliges Hab und 
Gut neben einem Zaune aufgeſtellt, wo ſie mit ihren Rir⸗ 
dern zubrachte. Als nun der ſtarke Regen einſetzte und 
die Kinder nun wegen der regneriſchen Kälte nicht mehr 
zu beruhigen waren, ſah die unglückliche Frau in ihrer 
Verzweiflung keinen Ausweg mehr; ſie ließ die Kinder 
mit den Sachen zurück und entfernte ſich in unbekannter 
Richtung. In der Nähe wohnhafte Leute nahmen ſich der 
weinenden Kinder an, die darauf der Obhut der Fürſorge⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung überwieſen wurden. Von 
der Frau fehlt bisher jede Spur. Man befürchtet, daß 
fie einen Selbſtmordverſuch verübt haben wird. (a) 


Lebensüberdrüſſige Menſchen. 

In ſeiner Wohnung in der Kaliſka 54 unternahm der 
34 Jahre alte Jan Lopaczewſki, der ſeit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos iſt, einen Selbſtmordverſuch, indem er Sublimat 
trank. Die Urſache der Verzweiflungstat ſoll große Not 
fein. — Nach einem Streit ſtieß ſich im Haufe Tolarzew⸗ 
ſkiſtraße 18 die 28jährige Janina Dylewſki ein Küchen⸗ 
meſſer in die Bruſt. — In der Wohnung ihrer Familien: 
angehörigen in der Rybna 12 trank die 38 Jahre alte 
Janina Zakrzewſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtink⸗ 
tur. Die Urſache ſollen hier gleichfalls Familienſtreitig⸗ 
leiten ſein. — Die Lebensmüden wurden in Krankenhäu⸗ 
ſer untergebracht. (a) 

Straßenräuber feſtgenommen. 

In der Zgierſkaſtraße verſuchte ein Mann der vor⸗ 
übergehenden Zalda Kaufman aus Zgierz die Handtaſche 
zu entreißen. Die Frau ſchlug jedoch Lärm und der 
Straßenräuber konnte mit Hilfe von Paſſanten feſtgenom⸗ 
men werden. Es war dies der bekannte Dieb Joſef Ku⸗ 
bis ohne ſtändigen Wohnort. Kubisz wurde ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. (a) f 


Arbeiter ftürst aus der Höhe des 4. Stods 


Auf dem Grundſtück Limanomftiftraße. 14 ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall, der glücklicherweiſe noch nicht all» 
zu ſchlimm verlief. Hier ſtürzte der 28 Jahre alte Bau⸗ 
farbeiter Bernard Zielinſki vom Baugerüſt aus der Höhe 
des vierten Stockwerkes herab. Man ſollte meinen, daß 
ein ſolcher Sturz den unvermeidlichen Tod eines Men⸗ 
ſchen zur Folge haben muß, was jedoch in dieſem Falle 
wunderbarerweiſe nicht eintrat. Zielinſki trug, nur einen 
Beinbruch ſowie allgemeine Verletzungen davon. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. 
Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignete ſich in 
der Fabrik der Widzewer Manufaktur, wo dem Arbeiter 
an Bartosz, wohnhaft Niciarniana 8, ein ſchweres Ge⸗ 
wicht auf den Fuß fiel. Dem Verunglückten erteilte die 
Rettungsbereitichaft Hilfe. (a) 


Zwei Wüftlinge. 


Bei den Eheleuten Auguſtyniak, Sienkiewiczſtr. 40, 
war als Dienſtmädchen die 16jährige Natalja Gorſka be⸗ 
schäftigt. Vorgeſtern, als die Eheleute Auguſtyniak nicht 
zu Haufe waren, brachte deren Sohn Wladyſlaw ſeinen 
Freund Jan Kraſka mit ſich. Beide Burſchen tranken 
Schnaps, und als ſie bereits ſtark angeheitert waren, 
ſchleppten fie das Dienſtmädchen ins Zimmer und derge⸗ 
waltigten es. Das Mädchen ſchrie jedoch laut um Hilfe. 
Die Hilferufe wurden von Nachbarn gehört, die in die 
Wohnung eindrangen und die beiden Wüſtlinge der Po⸗ 
lige übergaben. Es mußte auch die Rettungsbereitſchaft 
gruen werden, da das geſchändete Mädchen das Bewußt⸗ 
im verloren hatte. Das Mädchen wurde ins Kranken- 
a 10 Die beiden rohen Burſchen wurden der⸗ 
0 a j 


Zei Verkehrsunfälle. 
Auf der Benzintankſtelle in der Kilinſkiſtraße 135 
ereignete fi) ein bedauerlicher Unfall. Der Chauffeur 
Stefan Kaczorowſti, wohnhaft Nowo⸗Zarzewſkas9, tankte 
ier Benzin und fuhr dann mit dem Auto rückwärts, um 
imlenten zu können. Er bemerkte jedoch nicht, daß hinter 
em Auto ein Mann ſtand, der ſich als der 65 Jahre alte 
Tomasz Stachowſki, wohnhaft Brzezinſka 144, erwies. 
Stachowſki wurde vom Auto gegen die Wand gedrückt und 
erlitt ernſtliche Verlezungen an der Bruſt und an den 
Händen. Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
krankenhaus geſchafft werden. Gegen den Chauffeur 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. — Im Torwege des 
Hauses Majowa 14 wurde der Kutſcher Jan Tatarek von 
dem Wagen gegen die Wand gedrückt. Es wurden ihm 
Sierbei mehrere Rippen und ein Arm gebrochen. Die 
Netkungsbereitſchaft überführte den verunglückten Kutſcher 
bedenklichem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus. (a) 
Einbrecher im t i Verein. 
HGeſtern nacht ſtatteten bisher unermittelte Diebe 
em Lolal des Vereins der Iſchechoſlowaken in Lodz, 
anſka 170, einen „Beſuch“ ab. Sie ſtahlen einen Ra⸗ 
Apapparat ſowie einen Pathephon und entkamen unbehel⸗ 
gt. — Vom Bodenraum des Hauſes Zeglarſka 3 wurde 
die dort zum Trocknen aufgehänget Wäſche des Bruno 
beinricht im Werte von 500 Zloty geſtohlen. (a) 
Ein Garndiebſtahl. 
Geſtern nacht drangen Diebe in das Fabriklager ber 
Firma Kurz, 28. p. Strz. Kaniowſkich⸗Straße 71, ein. Sie 
den eine größere Menge Garn auf einen mitgebrachten 
Gagen auf. Als fie jedoch davonfuhren, wurden Haus⸗ 
üinwohner auf die Diebe aufmerkſam, doch war es bereits 
ju ſpät, denn die Diebe fuhren in ſchneller Fahrt davon 
Ein untedlicher Verkäufer. 

In dem Warenlager von Jakob Rozenknopf, Petri⸗ 
lauer 28, war der Gedalja Janowſki aus Thorn als Ver⸗ 
kaufsagent beſchäftigt, wobei er auch eine Filiale in Thorn 
unterhielt. Janowſti eignete ſich jedoch 4500 Zloty, die 
& für die verkaufte Ware einkaſſiert hatte, an und bt- 
ann damit einen neuen Handel mit anderen Firmen. 
Nozenknopf ſetzte nun die Polizei in Kenntnis, die den 
nreblihen Verkaufsagenten feſtnahm. (a) 
der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ning 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. 48 50 Glowna 50; L. Pawlowſfki, Per 
filauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 
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Aus dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Unterhaltungsabend. Der heute abend vom Verein 
deutſchprechender Meiſter und Arbeiter in den Räumen 
des Turnvereins „Kraft“ veranſtaſtete Unterhaltungs⸗ 
abend wird jo recht dazu angetan ſein, einige Stunden 
Anter Gleichgeſinten bei einem guten Programm zu ver⸗ 
leben. Der Feſtausſchuß hat ſich redlich Mühe gegeben, 
um auch diesmal die Gäſte aufs trefflichſte zu unterha:- 
en und hat eine bunte wie auch reichhaltige Vortrags⸗ 
olge aufgeſtellt. Neben Chor: und Sologeſang wird auch 
under Humor vertreten ſein. Eine allgemeine Ueber⸗ 
hung dürfte jedoch das Singſpiel „Der wilde Horſt“ 
ein, wo jo gute Kräfte wie die Schweſtern Ebert, Hans 
achter, Polgrabia, Becker u. a. mitwirken. Das auch 
De Wirtſchaft für das leibliche Wohl der Gäſte in vor⸗ 
defflicherWeiſe ſorgen wird, ift eine Selbſtverſtändlichkeit, 
de zu erwähnen ſich eigentlich erübrigt. Verraten fei 


Ale liefern wird. Der heutige Abend fei daher dem Ver⸗ 
in dentſchſprechender Meiſter und Arbeiter gewidmet. 


der Betrüger, der in der Rolle des Arbeiters auftrat, zu⸗ 


doch, daß die Tanzmuſik ein wirklich erſtklaſſiges Enjen:- | 


Die Brüder Kaufman als betrügeriſche Kaufleute. 
Im Hauſe Poludniowa 1 führten die Brüder Szmul 
und Lajb Kaufman, beide Zamenhofſtraße 13 wohnhaft, 
einen Obſthandel. Sie erfreuten ſich bei den Obſthänd⸗ 
lern eines verhältnismäßig guten Rufes und kamen all 
die Zeit ihren Verpflichtungen auch pünktlich nach. Die 
beiden verdienten aber das ihnen entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen keinesfall, was ſie auch jetzt bewieſen. Und zwar 
kauften ſie vor kurzem größere Mengen Obſt für rund 
10 000 Zloty ein, wobei ſie ſich verpflichteten, das Obſt 
bis zum 24. Oktober zu bezahlen. Als nun die betreffen⸗ 
den Obſthändler vorgeſtern in das Geſchäft der Kauf⸗ 
mans kamen, um das Geld für das gelieferte Obſt abzu⸗ 
holen, mußten ſie zu ihrem Schreck feſtſtellen, daß die 
Brüder das Geſchäft inzwiſchen verkauft haben und von 
ihnen nunmehr nirgends eine Spur zu entdecken iſt. Die 
geprellten Obſthändler ſetzten die Polizei in Kenntnis, die 
nach den betrügeriſchen Brüdern Nachforſchungen anſtellte 
und dieſe auch verhaften konnte. (a) * 


Ein geriſſener Dieb als Betrüger. 

Am 8. Juli d. J. hatte der Laſtträger Joſek Henocho⸗ 
wiez den Auftrag, ein Paket Wollgarn im Werte von 250 
Zloty nach dem Garnlager von Birnbaum in der Srod⸗ 
miejſka 15 zu bringen. Als er in das Torweg des genann⸗ 
ten Hauſes kam, trat auf ihn ein Unbekannter, dem An⸗ 
ſchein nach ein Kaufmann, zu und fuhr ihn in barſchem 
Tone an, warum er das Paket jo ſpät bringe. Als ſich 
der verdutzte Henochowicz zu verkeidigen begann, rief der 
„Kaufmann“ auch ſchon einen „Arbeiter“ vom Hofe hinzu 
und befahl ihm, das Garn ſofort ins Lager zu ſchaſfen, 
während er ſelbſt den Empfang des Wollgarns quittierte. 


Henochowicz glaubte angeſichts des ſicheren Auftretens 


des Unbekannten, 
Birnbaum zu tun zu haben, nahm die Quittung und ging 
von dannen. Später ſtellte es ſich jedoch heraus, daß das 
Garnpaket nicht Birnbaum abgenommen hatte, ſondern 
ein geriſſener Betrüger hier ſein Werk ſein in Szene ge⸗ 
jegt Hat. Der „Arbeiter“, dem er das Paket forttragen 
ließ, war ſelbſtverſtändlich ſein Komplice. Die Sache 
wurde der Polizei gemeldet, doch konnten die Betrüger 
nicht ausfindig gemacht werden, bis Henochowicz einen 


es mit dem Beſitzer des Warenlagers 


fällig erblickte und ihn feſtnehmen ließ. Dieſer erwies ſich 
als Antoni Bialek, der der Polizei als berufsmäßiger 
Dieb bekannt iſt. Er wollte ſeinen Komplicen nicht an⸗ 
geben, ſo daß er allein unter Anklage geſtellt wurde. 
Geſtern wurde Bialek vom Lodzer Stadtgericht zu 2 Jah⸗ 


(a) 


Oberſchleſien. 


Der tödliche Zuſammenſtoß auf dem Notſchachtgelände. 

Vor dem Kreisgericht in Rybnik hatte ſich der Wald⸗ 
heger Blaszezyk zu verantworten, der wegen fahrläſſiger 
Erſchießung des Arbeitsloſen Schindler aus Ornontowitz 
angeklagt war. Seinerzeit war Blaszezyk als Heger 
beim Gutsbeſitzer Hegenſcheidt in Ornontowitz angeſtellt, 
wobei ihm die Bewachung des Waldgeländes in der dor⸗ 
tigen Gegend übertragen war, wo ſich zahlreiche Not⸗ 
ſchächte befinden. Als B. eines Tages gegen die Arbeiter 
vorging, verſuchten dieſe eine Abwehr mit Steinen und 
Zaunlatten, ſo daß B. von der Waffe Gebrauch machte 
und den Arbeitsloſen Schindler erſchoß, angeblich aus 
Notwehr. Nach ſehr eingehender Zeugenvernehmung kam 
auch das Gericht zur Ueberzeugung, daß Blaszezyk aus 
Notwehr gehandelt habe und ſprach ihn von der Anklage 
frei. 

Die Umgebung von Ornontowitz war ſchon oft Ge⸗ 
genſtand von Zwiſchenfällen, die einen gerichtlichen Aus⸗ 
trag fanden und gleichfalls Schießereien mit den Waldhe⸗ 
gern zur Folge hatten. Aber nirgends iſt auch die Not 
der Arbeitsloſen ſo groß, wie gerade in der Umgebung 
von Orzeſche und Ornontowitz, ohne daß ſich die verant⸗ 
wortlichen Stellen mit dieſen Dingen 
ſaſſen. 


ren Gefängnis verurteilt. 


etwas näher be⸗ 


Bielis-Biala u. Umgebung. 


Kamitz. Der Familienabend des Ver⸗ 
eins jugendlicher Arbeiter. Vorigen Sams⸗ 
tag veranſtaltete der Verein jugendlicher Arbeiter einen 


Familienabend, welcher ſich eines unrwartet guten Beſu⸗ 


ches erfreute. Trotz der vielen neuen und jungen Mit⸗ 
glieder, die der Verein in letzter Zeit geworben hatte, 
wurden die Chöre vortrefflich wiedergegeben. Am beſten 
gefiel wohl der Dialektchor „Därf is Diandl liabn“, 
welcher wiederholt werden mußte. Die Einzelvorträge 
„Pampel macht alles“ und „Der verliebte Hausknecht“ 
ſewie andere waren fo recht geeignet, unter den Gäſten 
beſte Stimmung zu erzeugen. Und ſie verfehlten auch ihre 
Wirkung nicht. Das beſte vom Programm ließ man aber 
zum Schluß. Bei dem verliebten Singſpiel „Zaungäſte 
der Liebe“ waren nun alle mit ganzer Fröhlichkeit bet 
der Sache. Jeder wollte das Beſte leiſten. Und es ge⸗ 
lang auch. Der herzliche Beifall, den die Zuhörer ſpen⸗ 
deten, war redlich verdient. Die Jugendlichen können 
daher mit ihrer Veranſtaltung vollauf zufrieden fein, 
Bei dieſem Abend haber fie nicht nur neue Sympathiker 
aus ihrer, ſondern auch aus anderen Gemeinden gewon⸗ 
nen. Nach Schluß der Vorträge kamen die Tanzluſtigen 
auf ihre Rechnung und bis auf die manchmal großen Pau⸗ 
ſen der Muſik, wurde fleißig getanzt. 

Alſo liebe Jugend, mit neuem Eifer zu weiterer und 
neuer Arbeit! Der Erfolg wird dann auch in der Zu⸗ 


| 


Wie wird LES gegen Cracovia antreten? 


Für das morgen um 11.15 Uhr ſtattfindende Liga⸗ 
ſpiel KS — Cracovia wird LKS wie folgt antreten: 
Piaſecki, Galecki, Karaſiak, Tadeuſiewicz, Wellnig, Pegza, 
Miller, Koczewſki, Lewandowſki, Sowiak und Penſti. 
Es iſt auch möglich, daß in der Verteidigung für Galerfi 

liegel und an Stelle von Lewandowski Gonkiewicz nus 
Tſchenſtochau, der vom Verband für LS ſchon beſtätigt 
wurde, ſpielen werden. 


Stonft hat proteſtiert. 

Slonſk war mit dem Schiedsrichter Trygalſki, ber 
das letzte Spiel LKS — Glonſk leitete, nicht zufrieden 
und hat beim polniſchen Fußballverband einen Proleſt 
eingereicht, der dahin ging, das Spiel für ungültig zu er⸗ 
klären. Der Verband hat jedoch den Proteſt abgewieſen 
und das Spiel mit 1:0 für Ks verifiziert. 


Die Auslandstournee des LKS nicht beſtätigt. 
Bekanntlich wollte Ln über Weihnachten eine 
Tournee nach Frankreich und Belgien unternehmen, wo 
er einige Freundſchaftsſpiele beſtreiten ſollte. Der polni⸗ 
ſche Fußballverband hat aber im Hinblick auf das ſchlechte 
Abſchneiden der Warszawianka, dem LKS die Ausreiſe⸗ 
genehmigung nicht erteilt. 


Kehraus bei den Mabfahrern, 


Morgen kommt das letzte Radrennen in dieſer Gate _ 


fon, des Querlfeldeinrennens des LKS über 25 Kilome⸗ 
ter, zum Austrag. Der Start erfolgt um 10 Uhr auf 
dem Sportplatz des LKS. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 27. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lobz. 
9.15 Schallplatten 10 Gottesdienſt 11 Schaaplatros: 
12.05 Zwiegeſpräch 12.15 Konzert 14.20 Die ſchönſter 
Schallplatten 15.45 Plauderei 16 Für Kindec 16. J. 
Konzert 16.45 Ganz Polen ſingt 17.55 Jugend fing 
über die Grenzen 20.55 Konzert 21 Luſtige Lemberg 
Welle 21.45 Sport 22.20 Tanzmuſik. 
Kattowißz. 
Wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantaſten 11 Woche des dent⸗ 
ſchen Buches 12.15 Märſche 13.10 Konzert 14 Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil 17 Konzert 18 Jugend ſingt über 
die Grenzen 20.10 Abendkonzert 21 Meiſterkonzert 
22.30 Kleine Nachtmusik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. N 
9 Morgenſeier 12.15 Konzert 14.50 Bunte Unterhal⸗ 
tung 16 Konzert 18 Jugend ſingt über die Grenzer 
20 Konzert 21 Meiſterkonzert 22.30 Tanznmuſik. 
Wien. 


11.45 Sinfoniekonzert 12.55 Konzert 18 Jugend ſingt 


über die Grenzen 20.10 Die Pfingſtorgel 22.30 Kla⸗ 
viermuſik 23.25 Tanzmuſik. 


rag. 
12.15 Konzert 16.15 Konzert 17 Tanzmuſik 18 Ju⸗ 
gend ſingt über die Grenzen 20.25 Orcheſtermuſit 27 
Buntes Allerlei 22.20 Tanzmuſik. 


Als wir noch Studenten waren. 


Mit Genugtuung denkt ein jeder an ſeine Schulzett 
zurück. Die nicht erfreulichen Ereigniſſe, die es nicht we⸗ 
nige gab, werden von den ſorgenloſen und fröhlichen Er⸗ 
lebniſſen im Kreiſe der Kollegen in den Schatten geſtellt. 
In eine ſolche ſorgenloſe Stimmung wird zur Hörerſchaft 
die muſikaliſche Sendung aus Lemberg heute um 20 Uhr 
unter dem Titel „Als wir noch Studenten waren“ führen. 
Mit Woyda, Budzynſki, Lipczynſki — machen ſich alle auf 
den Studentenausflug hinter die Stadt auf, wo fröh⸗ 
liche und ſtimmungsvolle Weiſen an die jungen Jahre er- 
innern werden. 


Soliſtenkonzert von Schallplatten. 

Eine Reihe hervorragender Soliſten werden heute 
um 12.15 Uhr auftreten, u. zw. der Geiger Coletie Frantz, 
der Fragmente aus der „Spaniſchen Sinfonie“ von Lalo 
vortragen wird, Moſſakowſki, Salecki und Polinſka⸗ 
Lewicka, die Arien und Lieder ſingen werden, und die 
Pianiſtin Familjer⸗Hepner mit einigen Werken polniſcher 
Komponiſten. 

Theodor lein, 
der begabte und bekannte Geiger, wird heute um 16.15 
Uhr im Polniſchen Rundfunk das „Rondo tapriccioſo“ 
bei Begleitung des Prof. Urſtein vortragen. 
r ö 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Schachfreunde! 

Auf Wunſch vieler unſerer ſchachſpielenden Mitglie⸗ 
der laden wir alle gewerkſchaftlich oder politiſch organi⸗ 
ſierten Schachſpieler zu einer Konferenz am Sonntag 
den 27. Oktober, um 10 Uhr vormittags, nach dem Loka 
Petrikauer 109 ein, zwecks Beſprechung einer regelmäß— 
gen Tätigkeit unſeres Schachklubs. 

* D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 

N. B. Perſönliche Einladung erfolgt nicht. Eine 


ſage es dem andern. 


— * 
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Nr. 294 


Jöhn ging 
über un 


(52. Fertſetzung) 


Sie flog vorwärts. Sie kürzte ab. Sie wußte die 
umgehungswege, die Zeit erſparten. Gefährlich war es, 
hier am Abhange zu fahren, jetzt, wo der Schnee ſchon 
mürbe und brüchig wurde. 

Aber ſie dachte nicht an ſich, ſie dachte nur an Kon⸗ 
ſtantin. Wie gejagt von dem Winde flog ſie dahin, 
immer weiter, ihrem Ziele zu. 

* 

Konſtantin ſaß in der Hütte. Er hatte die Tür ge⸗ 
öffnet. Die Luft drang feucht und warm herein. Er ſaß 
in zeitloſem Gram verſunken. In einer Ecke, auf dem 
Reiſighaufen, lagen die Ueberreſte der zerfetzten Bilder. 
Lag die Palette, die zerbrochene Staffelei. Lagen die 
Pinſel. 

Ein Scheiterhaufen!, dachte er. Wenn man es an⸗ 
ſteckt, lodert alles in Flammen auf! — 

Er bückte ſich müde, nahm die zerriſſene Leinwand, 
ſteckte fie in den glühenden, eiſernen kleinen Ofen. Es 
ziſchte auf. Es roch nach Farbe. Es ſchwelkte und 
brannte. 

Er ſchaute mit ſtarren Augen der Vernichtung zu. 
Wenn man ſich ſelbſt ſo auslöſchen könnte! Es war vor⸗ 
bei. Er konnte nicht mehr arbeiten. Das Land hier 
ſchwieg für ihn. Und ſeine Kunſt ſchwieg für ihn auch. 
Sein Herz ſehnte ſich nach Marilka. Und fürchtete 
fie doch. Und auch nach Bettina ſehnte er ſich. Er wußte 
nicht, wohin mit ſich, da er ſich nicht einmal in die Ar⸗ 
beit flüchten konnte. Man konnte nicht leben mit einem 
Herzen, das in zwei Stücke zerſpalten war. Man konnte 
nicht leben, wenn man ſo wenig Mann war, um über 


Ein Winterfportroman 
von Klothilde Stegmaun 


* 


Spezialart für Haufe, Har- u. Geſchlechtskrankheiten 
Peirilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.80 Uhr 
Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


2 
5 
1 


Dr. med. ö 18: 


J6öZEF LUBICZ |; 


Chirurg und Orthopäde 
zurückgelehrt 
Poludniowa 9 Tel.183-17 


Dr. med. 


KARL TIETZ 


Geburtshilfe und Frauenkranlheiten 


empfängt von 3—6 


Przeiazdſtr. 40, 84487, Ar. 19201 


Dr. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Geburtsdilſe 


Andrzeija 4 Tel. 228-92 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbe 


Nodejournale I 


für die Herbſt⸗ und Winter - Saifon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112⸗98 


deutscher Kultur- und Plldungeverein 


„Joriſchritt“ 
Deteitauer Atraße 109 


Achtung, Schachfreunde! 


Auf Wunſch vieler unſerer ſchachſpielender 
Mitglieder laden wir alle gewerkſchaftlich oder 
politiſch organiſierten Schachſpieler zu einer 
Konferenz am Sonntag, dem 27. Oktober, um 
10 Uhr vorm. nach dem Lokar, Petrikauer 109, 
ein, zwecks Beſprechung einer regelmäßigen 
Tätigkeit unſeres Schachklubs. 
D. K. u. B. B. „Fortſcheitt“. 


N. B. Perſänliche Einladung erfolgt nicht. 
Einer ſage es dem andern. 
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Die „Lodzer Volkszeitu 1 5 rg täglich. 
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8 = Sonnabend, den 28. Oklober 1935. 


eine zerſtörende Liebe hinwegzukommen. Ueberhaupt 
nichts mehr konnte man wünſchen, als tot zu ſein. 

Ein Schaten fiel über den Schnee. Eine Geſtalt 
ſtand in der offenen Tür der Hütte. y 


Siebzehntes Kapitel. 

„Du?“ ſchrie Konſtantin auf. Er ſtreckte die Arme 
aus, zuckte zurück. Die bittende Gebärde wurde zu einer 
abwehrenden. 

„Du?“ fargte er noch einmal. Zuerſt war umg-äu- 

biger Jubel in ſeiner Stimme, dann Angſt. 

„Ja, ich.“ Marilla ſagte es fehr leiſe, ſehr demütig. 

„Ich bin gekommen, Konſtantin 5 

„Warum biſt du gekommen?“ N 

Auf einmal war in ihm wieder jener freſſende 
Schmerz von damals, als er Marilka mit jenem Unbe⸗ 
kannten belauſchte. 

„Biſt du gekommen, um mich wieder einzufangen?“ 

„Oh, Konſtantin!“ 

„Welch neues Märchen haſt du jetzt für mich bereit, 
Marilka? Du mußt dir etwas ganz Neues ausdenken. 
Denn das alte hat mir Liddy Renningen bereits erzählt. = 

Qual und Bitterkeit lagen in feiner Stimme. 

Marilka zuckte zuſammen. Dieſer Ton zeigte ür, 
wie dieſe Tage der Trennung in Konſtantin gewirkt hat⸗ 
ten. Niemals hätte er früher gewagt, in dieſer Art zu 
ihr zu ſprechen. Aber ſie mußte es hinnehmen. Er hatte 
ja recht mit ſeinem Mißtrauen und ſeiner Anklage. 

„Konſtantin, ich bitte dich, höre mich an! Ich werde 
dir alles erklären.“ 

Finſter trat Konſtantin zurück. 

„Was gibt es da viel zu erklären? Hat Liddy Ren⸗ 
ningen recht — oder nicht?“ 

Sie hob den Kopf, ſah ihn an. 

„Ich will nicht lügen.“ Schmerz und Stolz waren 
in gabe, N Ia. begonnen bat es als ein Spiel. 
Aber —.—! 7 


* * — Pr 


„Kraft“ in der Glowna 17 einen 


unterhaltungs abend 


efehen: Chor⸗ und Sologeſang. humoriſtiſche Vor⸗ 
ingſpieles „Der Wilde Horſt“ uſw. Nach dem Pro- 

m Janz. Zu dieſer Veranfaltung laben wir alle unſere werten 
Wolter deren ‚Angehörige, Freunde und Gönner höflichſt ein. 


a 8 Die Berwaltung. 
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Heute 
und folgende Tage 
daß fpanmende Fülmwerk von großen Ausmaßen 


LORETTA YOUG 5 
HENRY WILCOXON 
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Verein deutſchſprechender 
Meitter und Arbeiter, Lodz 


Heute, Sonnabend, den 26. Oktober d. J., um 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir im Saale des Turnvereins 


Adria 


Glöwna 1 
Uummmaumum 


„Die Kreuzzüge 


Er fiel ihr ſchroff ins Wort: 
„Alſo doch. Spare dir weitere Worte, Marilka! 
Ich habe dich geliebt. Unendlich. Du biſt vielleicht nie 
im Leben ſo geliebt worden wie von mir, obgleich viele 
Männer dich begehrt haben.“ 
Sie ſtöhnte auf. Wenn er wüßte, wie liebelos ihr | 
Daſein dahingegangen. Aber das konnte fie ihm jetzt 
nicht ſagen. Schon fuhr er fort: 
„Aber gerade, weil ich dich 
habe —“ 
„Alſo du liebſt mich nicht mehr? Es iſt vorbei? Sei 
wahr gegen mich, Konſtantin! Du liebſt mich nicht mehr?“ 
Ihr Geſicht war vollkommen verwandelt. Es war das 
Geſicht einer Liebenden, einer Leidenden. Er ſpürte die 
Veränderung. Sollte endlich auch in ihr ein Widerhall 
ſeiner Empfindungen aufgewacht ſein?“ 
Sie ſtreckte die Hände aus: 
„Verzeih mir, Konſtantin! Laß mich 
ſprechen.“ 
„So ſprich!“ 
Sie ſetzte ſich müde auf die kleine Bank an der Tür: 
„Konſtantin! Ich habe im Leben von den Männern 
nichts Gutes erfahren. Was geweſen iſt — ich will es 
jetzt nicht erzählen. Es geht jetzt nicht um das Vergan⸗ 
gene, ſondern nur um dich und mich. Als Liddy mir von 
dir erzählte, von deinem Hochmut, deiner verlehenden 
Kälte, da war es in mir wie eine Lockung, dir zu bewei⸗ 
ſen, daß eine Frau eine Macht iſt. Es begann als ein 
Spiel, Konſtantin. Aber es wurde tödlicher Ernſt. Ich 
habe zuerſt dagegen gekämpft; aber meine Kraft wurde 
immer geringer. Je mehr ich dich kennenlernte, deine 
Seele und deinen Geiſt erfaßte, um ſo teurer wurdeſt du 
mir. Ich lernte dich lieben, lernte wieder an einen Mann 
Rent Ich wartete in Rom auf dich, um dir das w 
lagen. b 


ir Bortfefung folgt 


Jahn⸗Klinit 


exiſtlert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 ze. 11-06 


Peelle bedentend ermähint 
Kirchlicher Anzeiger. 


Zeinttatis-Rlinihe. Sonntag, 9.80 Uhr Bei 
Hauptgetiesbienit mit gl. Abend dmah F an 
Donnerstag, Sreformattonsfere 

Bethaus 89 0 Stetakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt P. Wannagat; Donnerstag, Neformationsſeſt 

Bethaus Baluty. Dworſka 2. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Vikar Wudel. 

Adrowie, Haus Grabſtti. Sonntag, 10 Uhr Gottesbienfi 


ſo unendlich geliebt 


endlich auch 
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Reierpiert 


Greiſenheim, Dombrewila 46. Donnerstag, 5 Uhr Bibel: 
Runde — P. Löffler. 

4. — Sonntag, 9 ur Ainbergottesdienſt. 

St. Michgaeli⸗ Gemeinde, Bethaus, Zaterfla 141. Senn ⸗ 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt; Donnerstag 
N Nawrot 27. Sonntag d 
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E.Krenicka- Cypin' 3 
empfängt von 9—2 und von 48 NEN 
Praejazdite. 36 Tel. 26532 5 heater- u. Kinoprogramm. 
Minimum mami? Siädticches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
= = | Kauft aus 1. Quelle Jeder Mann 
= Pie überKhffichtte Suntzeitiheitt — Easino: Wacus 
= find die 2 Kinder⸗Wagen Corso Die lustige Witwe 
= 3 Metall⸗Beiten Europa: Die Frau für 1000 Rubel 
= = Natratzen gepolſtert Grand-Kino: Der kleine Leutnant 
=! = unb auf Federn „Patent“ e 8 . 1 
= 2 raz: Der Amokläufer 
2 Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 3 Wrina maſchinen Palace: Episode 
= pro Woche 5 Jabriflager 5 Przedwlosale: Dwie Joasie 
- eee men € | „DOBROPOL” Seeed Mu 
„Volkepreſſe“, Peirlkauer 109 = Pers Sztuka: Die Gefangene aus Mandalay 
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